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ZUSAMMENFASSUNG

Web Scraping verspricht eine kosten- und zeiteffiziente Nutzung von öffentlich zugäng-
lichen Informationen aus dem Internet. Um Testdaten für die Erstellung eines bundes-
weiten Mortalitätsregisters zu generieren, könnten online gestellte Traueranzeigen 
mittels Web Scraping genutzt werden. Aus diesem Grund wurden für die Jahre 2015 
und 2016 für eine Stadt die online extrahierten Traueranzeigen mit amtlichen Daten 
verglichen. Bereits bei der Konstruktion von Web Scrapern zeigten sich erhebliche 
Probleme. Ein Vergleich der extrahierten Informationen mit amtlichen Daten zeigt 
Unterschiede hinsichtlich Gesamtzahl, Geschlecht, ethnischer Zugehörigkeit und Alter 
der Verstorbenen.

	 Keywords: obituaries – mortality – big data – online data – web scraping

ABSTRACT

Web scraping promises cost and time-efficient use of open access information from 
the world wide web. To generate test data for creating a national mortality register, 
information could be extracted from online obituaries by means of web scrapers. The 
data scraped from a city’s online obituaries of the years 2015 and 2016 were there-
fore compared with official data. Even building web scrapers caused major problems. 
A comparison of the information extracted and official data shows differences regard-
ing the total number of deceased, their sex, ethnicity and age.

Statistisches Bundesamt | WISTA | 3 | 202024



Web Scraping zur Gewinnung von Testdaten für administrative Register

1 

Einleitung

Die Durchführung standardisierter Befragungen wird 
zunehmend durch den Antwortausfall (Nonresponse) 
und den Beantwortungsaufwand sowie die Belastung 
der Befragten (Response Burden) erschwert (Schnell 
und andere, 2018; Wallgren/Wallgren, 2014). Als alter-
native Datenquelle dient das Internet, jedoch wäre eine 
manuelle Extraktion der dort gefundenen Informationen 
zeitaufwendig und mitunter fehleranfällig (Hoekstra und 
andere, 2010). Mit Erhebungstechniken, wie dem soge-
nannten Web Scraping, können öffentlich zugängliche 
Informationen aus dem Internet nutzbar gemacht wer-
den (Cooley und andere, 1997; Massimino, 2016).

Web Scraping wird bereits erfolgreich in der amtlichen 
Statistik sowie in den Bereichen Data Science, Journalis-
mus und Marketing genutzt (Landers und andere, 2016; 
Blaudow/Seeger, 2019). Ein weiteres potenzielles An
wendungsgebiet von Web Scraping ist die Generierung 
von Testdaten für den Aufbau von administrativen Regis-
tern. Beispielsweise wurde bisher in Deutschland kein 
bundesweites Mortalitätsregister eingeführt. Testdaten 
sollten Informationen wie Namen, Geburtsdatum und 
Sterbedatum umfassen. Webb und andere (1966) schlu-
gen vor, Informationen von Grabsteinen zu nutzen. Eine 
aktuelle Alternative dazu sind online gestellte Trauer-
anzeigen, die mittels Web Scraping in einen nutzbaren 
Datensatz gebracht werden können. Traueranzeigen 
als Informationsquelle wurden bereits von Boak und 
anderen (2007), Soowamber und anderen (2016) und 
Sylvestre und anderen (2018) erfolgreich erschlossen. | 1 
Nachfolgend wird untersucht, ob Web Scraping von 
online verfügbaren Traueranzeigen zu brauchbaren Test-
daten führt.

Zunächst wird erläutert, was unter der Datenerhebungs-
technik Web Scraping zu verstehen ist (Kapitel 2) und 
welche ethischen und rechtlichen Grundlagen für Web 
Scraping gelten (Kapitel 3). Kapitel 4 gibt einen kurzen 
Überblick zur Entstehung und zum Aufbau von Trauer-
anzeigen und deren Veröffentlichung in Trauerportalen. 
Kapitel 5 behandelt die Probleme bei der Entwicklung 

  1	 Die Idee zu dieser Arbeit stammt von Prof. Dr. Rainer Schnell. Teile 
dieser Arbeit und zusätzliche statistische Tests zur Signifikanz der 
Ergebnisse finden sich in Schnell/Redlich (2019).

von Web Scrapern zur Extraktion von Traueranzeigen. 
Die Datensatzbeschreibung und der Vergleich der extra-
hierten Informationen mit amtlichen Daten folgen in den 
Kapiteln 6 und 7, bevor im letzten Kapitel eine abschlie-
ßende Betrachtung folgt. 

2 

Web Scraping

Web Scraping bezeichnet die Extraktion von Informa-
tion aus dem World Wide Web (Glez-Peña und andere, 
2013; Cooley und andere, 1997). In der Literatur wird 
Web Scraping auch als Web Harvesting, Web Crawling 
und Web Mining bezeichnet, wobei lediglich der Begriff 
Web Harvesting synonym verwendet werden kann (Gat-
terbauer, 2009; Bharanipriya/Kamakshi Prasad, 2011; 
Najork, 2009). Web Scraper ahmen die Interaktion zwi-
schen Mensch und Server nach (Glez-Peña und andere, 
2013). Dabei wird zunächst auf die Seite zugegriffen. 
Mittels regulärer Ausdrücke | 2 wird dann die gewünschte 
Information gesucht, anschließend extrahiert und in ein 
gewünschtes Datenformat gebracht.

Zu den Vorteilen von Web Scraping gegenüber anderen 
Datenerhebungstechniken zählen die Zeiteffizienz, die 
häufigere Datensammlung und die Kostenreduzierung. 
Letztere gilt jedoch nur, sofern der Aufwand der Daten-
aufbereitung gering ist und Web Scraper nie bis selten 
überarbeitet werden müssen (Hoekstra und andere, 
2010; Landers und andere, 2016). Im Vergleich zu 
standardisierten Befragungen (Surveys) werden eben-
falls der Response Burden sowie Antwortverzerrungen 
umgangen (Hoekstra und andere, 2010; Landers und 
andere, 2016). In der Literatur wird auch betont, dass 
sich die Qualität von Statistiken verbessert (Hoekstra 
und andere, 2010; Blaudow/Seeger, 2019).

Von Nachteil ist, dass Web Scraping zunächst viele Res-
sourcen benötigt, da Personen mit Wissen und Erfah-
rungen im Bereich Web Scraping eingestellt (oder aus-
gebildet) werden müssen (Hoekstra und andere, 2010). 
Zudem können durch sich stark verändernde Webseiten 
Web Scraper schnell unbrauchbar werden und eine zeit-
aufwendige Anpassung erfordern (Hoekstra und andere, 

  2	 Mit einem regulären Ausdruck kann eine bestimmte Zeichenabfolge 
über syntaktische Regeln in einer Zeichenkette identifiziert werden.
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2010). Hinzu kommen durch Web Scraper überladene 
Server und Kosten aufseiten der Betreiber der Webseite 
durch das Benutzen der Bandbreite. Die letztgenannten 
Probleme dürften mittlerweile jedoch zu vernachlässi-
gen sein (Koster, 1993b; Thelwall/Stuart, 2006). Trotz-
dem ist der Ressourcenaufwand zur Aufbereitung der 
extrahierten Informationen nicht zu vernachlässigen 
(Hoekstra und andere, 2010). Die größten Probleme 
bei der Verwendung von Web Scrapern sind jedoch ethi-
scher und rechtlicher Natur.

3 

Ethische und rechtliche Grundlagen

Neben allgemeinen ethischen Richtlinien für Daten
erhebungen | 3 gilt es zu betonen, dass mittels Web Scra-
ping Informationen von Personen ohne deren Wissen 
und Zustimmung erhoben werden können (van Wel/
Royakkers, 2004). Daher wurde das sogenannte Robots 
Exclusion Protocol (robots.txt) eingeführt, welches eine 
Extraktion von Informationen blockiert (Koster, 1993a; 
Thelwall/Stuart, 2006). Trotz der Möglichkeit, auch die-
ses zu umgehen, sollte eine Extraktion nur erfolgen, 
sofern das Robots Exclusion Protocol dies gestattet 
(Kouzis-Loukas, 2016; Landers und andere, 2016).

Die nachfolgende Darstellung der rechtlichen Grund
lagen bezieht sich auf den Stand vom Oktober 2017 und 
wurde im Hinblick auf die Extraktion von Informationen 
von online gestellten Todesanzeigen betrachtet. Für eine 
aktuellere Anwendung oder eine Anwendung in einem 
anderen Bereich ist eine individuelle Bewertung der 
Rechtslage zwingend erforderlich. | 4

Web Scraping ist weder explizit erlaubt noch verboten, 
weshalb es grundsätzlich als legal angesehen wird 
(Black, 2016). Durch die immer häufigere kommerzielle 
Nutzung von Web Scrapern werden zunehmend Rege-
lungen getroffen und Urteile gefällt, die nicht immer eine 
wissenschaftliche Nutzung der Daten berücksichtigen 
(Black, 2016). Ob die Extraktion von Daten mittels Web 

  3	 Beispielsweise der American Association for Public Opinion Research 
(American Association for Public Opinion Research, 2015).

  4	 So erlaubt zum Beispiel das Preisstatistikgesetz durch die Änderung 
im Dezember 2019 die Erhebung von Preisen mit automatischen 
Abrufverfahren zur Erstellung benötigter Statistiken (§ 7 Absatz 2 
Preisstatistikgesetz).

Scrapern legal ist, hängt davon ab, ob der Inhalt oder die 
Anordnung der Daten urheberrechtlich geschützt sind. 
Zentrale Gesetze sind hierbei § 87 des Urheberrechts
gesetzes sowie die Richtlinie 96/9/EG des Europäischen 
Parlaments und des Rates über den rechtlichen Schutz 
von Datenbanken (hier: Kapitel zu Urheberrecht, Schutz 
Sui Generis). Eine Reihe von Urteilen | 5 in den vergange-
nen Jahren lassen dabei den Schluss zu, dass Web Scra-
ping legal ist – und zwar auch dann, wenn die Nutzungs-
bedingungen dies verbieten, diesen aber (zum Beispiel 
durch die Erstellung eines Benutzerkontos) nicht aktiv 
zugestimmt wurde.

Ferner ist Web Scraping unproblematisch, wenn nur ein 
unwesentlicher Teil der Datenbank extrahiert wird und 
keine Veröffentlichung der Daten erfolgt. Zudem erklä-
ren sowohl § 87c Absatz 1 Urheberrechtsgesetz als auch 
die Richtlinie 96/9/EG (in Artikel 6 Absatz 2 und Arti-
kel 9), dass es Ausnahmen für den wissenschaftlichen 
Gebrauch gibt. Für die Extraktion von Informationen 
von Traueranzeigen ist zudem von Interesse, dass per-
sonenbezogene Daten von Verstorbenen extrahiert wer-
den. Diese unterliegen nicht mehr dem Datenschutz (§ 3 
Absatz 1 Bundesdatenschutzgesetz). Allerdings dürfen 
keine Informationen von lebenden Personen verwendet 
werden, beispielsweise Namen und Kontaktdaten von 
Angehörigen (Löwer, 2010).

4 

Traueranzeigen als 
potenzielle Datenquelle

Bereits seit dem 18. Jahrhundert wird der Tod eines Men-
schen mittels einer Traueranzeige bekannt gemacht; sie 
ersetzte die aufwendigere Form der sonntäglichen Kan-
zelabkündigung (Grümer/Helmrich, 1994). In Deutsch-
land wurde 1753 die erste (belegte) Traueranzeige ver-
öffentlicht, erst rund zehn Jahre später war in Zeitungen 
eine eigene Rubrik zu Traueranzeigen zu finden (Grü-
mer/Helmrich, 1994). Seit Anfang des 19. Jahrhunderts 
werden Traueranzeigen regelmäßig in eigenen Rubri-
ken in Zeitungen abgedruckt (Grümer/Helmrich, 1994). 

  5	 Zu den Urteilen zählen 6 U 221/08 des OLG Frankfurt am Main, 308 
O 162/09 des LG Hamburg und 3 U 191/08 des OLG Hamburg sowie 
I ZR 159/10 des Bundesgerichtshofs und Urteil C-30/14 des Europäi-
schen Gerichtshofs.
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Obwohl es keinen aufgezwungenen Standard (mit Aus-
nahme der Größe, die durch den Preis bedingt wird) sei-
tens der Zeitungen hinsichtlich des Aussehens und des 
Informationsgehalts von Todesanzeigen gibt, hat sich 
im Lauf der Jahre eine Standardform etabliert. Inhaltlich 
lassen sich in der Regel folgende Informationen finden: 
Vorspruch, Symbol, persönliche Daten der verstorbe-
nen Person (Name, Titel, Geburtsname, Geburtsdatum, 
Sterbe datum), Trauertext, Namensliste der Hinterblie-
benen und Hinweise religiöser, organisatorischer oder 
sonstiger Art (Grümer/Helmrich, 1994).  Grafik 1

Durch die zunehmende Technisierung und die zuneh-
mende Nutzung des Internets finden sich immer mehr 
sogenannte Trauerportale, zumeist von Zeitungsver-
lagen betrieben, die eine Online-Veröffentlichung von 
Traueranzeigen anbieten. Es gibt auch Trauerportale, 
die unabhängig von Zeitungen arbeiten, jedoch ist hier 
nicht ersichtlich, ob ein Beleg über den Tod in Form einer 
Sterbe urkunde vorgelegt werden muss, wie es bei Zei-
tungen verlangt wird. Ein Vorteil von Trauerportalen für 
die Nutzung von Traueranzeigen als Datenquelle ist, 
dass sowohl die gedruckte Anzeige als Bild vorhan-
den ist, als auch die interessierenden Angaben (Name, 
Geburts- und Sterbedaten) aufgeführt werden. Dies 
erleichtert eine Extraktion der Informationen.

Eine genaue Angabe zur Anzahl an Trauerportalen gibt 
es nicht. Daher wurde eine Liste aller online vertretenen 
(Tages-)Zeitungen in Deutschland erstellt; über deren 
Internetpräsenzen konnten 152 Trauerportale von Zei-
tungen identifiziert werden, zudem ein Trauerportal, 
welches mehr als nur eine Zeitung/Zeitungsgruppe 
umfasst. | 6 Fünf dieser Trauerportale sind registrierungs- 

 6 Stand: Oktober 2017.

oder kostenpflichtig und daher für das Web Scraping 
ungeeignet. Die restlichen konnten hinsichtlich ihres 
Layouts und der zugrunde liegenden Quellcodes in drei 
Gruppen eingeteilt werden. Dabei befinden sich in der 
letzten Gruppe Trauerportale mit jeweils individuellen 
Quellcodes, sodass jedes Trauerportal einen eigenen 
Web Scraper benötigen würde. Diese Trauerportale wur-
den nicht berücksichtigt. Für Gruppe 1 und Gruppe 2 
wurde jeweils ein Web Scraper entwickelt, somit konn-
ten insgesamt 109 Trauerportale abgedeckt werden. 
Bei den nicht berücksichtigten Trauerportalen handelt 
es sich jedoch ausschließlich um Portale aus anderen 
Regio nen als der in diesem Artikel betrachteten, sodass 
hier keine Traueranzeigen unbeachtet blieben.

5 

Web Scraping von Traueranzeigen

Die Web Scraper wurden in Python 2.7 unter der Ver-
wendung von Scrapy 1.3.3 geschrieben. | 7 Die Web 
Scraper sollten dabei den Vornamen und Nachnamen 
der verstorbenen Person einschließlich Geburtsname 
und Zweitnamen sowie das Geburtsdatum, das Sterbe-
datum, die Zeitung der Veröffentlichung und das Datum 
der Veröffentlichung extrahieren. Dabei wurde bereits 
durch die Start-URL | 8 nach Ort und Datum gefiltert, 
sodass nur Anzeigen für den interessierenden Ort und 
den Zeitraum extrahiert wurden. 

Bei der Entwicklung von Web Scrapern zeigten sich 
einige Probleme. So gab es für einige Personen mehr 
als ein Bild der Traueranzeige, beispielsweise, weil eine 
zweite Traueranzeige als Jahresgedenken veröffentlicht 
wurde, oder weil mehrere Anzeigen in unterschied-
lichen Zeitungen veröffentlicht wurden. Dadurch ent-
standen unzulässige Links für den Download des Bilds 
der Trauer anzeige. In diesem Fall wurde immer das erste 
auftauchende Bild verwendet.

Ein weiteres Problem bestand darin, dass meist nur 
ein kleineres Vorschaubild der Anzeige gegeben war 
und größere Bilder mit einer besseren Auflösung in 
JavaScript eingebettet waren. Zu kleine Bilder machen 

 7 Eine Einführung bietet Kouzis-Loukas (2016).

 8 Bei der Start-URL handelt es sich um die URL der Webseite des 
Portals, nachdem in der Suchmaske des Portals die Filter nach Ort 
und Datum gesetzt wurden.

Grafik 1
Aufbau von Traueranzeigen

Symbol

Vorspruch

Name, Titel
Geburtsname
Geburtsdatum, Sterbedatum

Trauertext

Überleitung 
Angehörige

Sonstige Hinweise

Geänderte Darstellung aus Grümer/Helmrich, 1994.
2020 - 01 - 0206
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eine Texterkennung unmöglich und sind daher nicht 
nutzbar. Bilder, die in JavaScript eingebettet sind, sind 
zwar prinzipiell extrahierbar, allerdings konnte während 
eines angemessenen Zeitraums keine Lösung gefunden 
werden, um die Bilder zu extrahieren. Des Weiteren wie-
sen heruntergeladene Bilder einen alphanumerischen 
Dateinamen auf, welcher eine Zuordnung zu einer Per-
son nicht möglich macht. Daher musste eine zusätzliche 
Liste erstellt werden, die den Namen des heruntergela-
denen Bilds der Person zuordnet.

Bilder der Traueranzeigen können theoretisch verwen-
det werden, um die darauf enthaltenen Informationen 
zu extrahieren. Dies ist besonders von Interesse, wenn 
keine Auflistung der interessierenden Information statt-
findet. Mittels OCR(Optical Character Recognition)-Text
erkennung ist es theoretisch möglich, alle notwendigen 
Informationen zu extrahieren. Bei Bildern mit schlech-
ter Auflösung, der Verwendung von Hintergrundbildern 
oder der Verwendung ungewöhnlicher Schriftarten (zum 
Beispiel Kalligraphie-Schriftarten) unterlaufen der Text
erkennung viele Fehler. Versuche, dennoch Informatio-
nen aus den Bildern zu extrahieren, waren erfolglos.

Bei Trauerportalen der zweiten Gruppe sind die Datums
angaben nicht separat aufgeführt, sondern nur in einer 
300-Zeichen-Vorschau des Textes der Traueranzeige 
eingebettet. Hier mussten also aus einem Fließtext das 
Geburtsdatum und das Sterbedatum extrahiert werden. 
Dabei erwiesen sich die unterschiedlichen Datumsfor-
mate als problematisch, ebenso fehlende Geburtsdaten 
und zusätzlich vorkommende Daten, wie der Tag der 
Beerdigung. Dieses Problem war nur durch die Annahme 
zu lösen, dass es sich bei den ersten zwei gefundenen 
Daten um das Geburtsdatum sowie das Sterbedatum 
handelt und – sofern nur ein Datum gefunden wurde – 
nur das Sterbedatum erfasst wurde.

Das gravierendste Problem beim Web Scraping ist jedoch 
die mögliche Veränderung des Quellcodes von Websei-
ten. Hierdurch werden Web Scraper im schlimmsten 
Fall vollkommen unbrauchbar. Zudem kann die Anzahl 
der gefundenen Traueranzeigen zwischen verschiede-
nen Zeitpunkten variieren – beispielsweise, weil ältere 
Traueranzeigen später hinzugefügt oder Anzeigen aus 
den Trauerportalen entfernt werden. Schließlich kann 
sich auch der öffentliche Zugang zu den Webseiten 
ändern, indem das Robots Exclusion Protocol der Web-
seite einen Zugang unterbindet.

6 

Datensatzbeschreibung

Für die Jahre 2015 und 2016 wurden für eine Großstadt 
6 597 Traueranzeigen gefunden. Nachdem Anzeigen 
außerhalb des interessierenden Zeitraums und dop-
pelte Anzeigen gelöscht wurden, enthielt der Datensatz 
3 007 Anzeigen von verstorbenen Personen. Auf Grund-
lage von amtlichen Daten wurden basierend auf den 
Vornamen der Personen das Geschlecht und die eth-
nische Zugehörigkeit zugewiesen. Drei Namen, für die 
über die amtlichen Daten kein Geschlecht zugewiesen 
werden konnte, wurde manuell ein Geschlecht zugeord-
net. Hierbei handelte es sich um Namen mit eindeutiger 
Geschlechtszuweisung.

Die Traueranzeigen wurden mit amtlichen Daten ver-
glichen. In Deutschland besteht nach § 28 Personen-
standsgesetz die Verpflichtung, den Tod eines Men-
schen binnen drei Tagen dem zuständigen Standesamt 
zu melden. Damit enthalten die Daten des Standes-
amts alle im Einzugsbereich des Standesamts verstor-
bene Personen, unabhängig von deren Wohnsitz. Die 
Informationen des Standesamts werden allerdings nur 
aggregiert als Anzahl der Personen getrennt nach Jahr, 
Geschlecht und ethnischer Zugehörigkeit zur Verfügung 
gestellt. Das Standesamt ist nach § 60 Absatz 1 Perso-
nenstandsverordnung verpflichtet, andere Behörden 
über den Tod zu informieren. Für Mikrodaten wurde 
auf amtliche Daten zurückgegriffen, die nur die verstor-
benen Personen mit Wohnsitz in der interessierenden 
Stadt enthalten. Die Mikrodaten umfassten Nachnamen, 
Rufnamen, Geburtsdaten und Todesdaten. Unterschiede 
zeigten sich bereits zwischen diesen beiden Datensät-
zen. Während das Standesamt 15 001 verstorbene Per-
sonen registrierte, enthielten die amtlichen Daten der 
Verstorbenen mit Wohnsitz in der interessierenden Stadt 
nur 14 003 verstorbene Personen.
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7 

Vergleich der Trauerportale 
mit amtlichen Daten

Für den Vergleich der Trauerportale mit den amtlichen 
Daten wurden zunächst die Datensätze hinsichtlich 
ihrer Geschlechterzusammensetzung, der ethnischen 
Zugehörigkeit und der Altersverteilung einander gegen-
übergestellt. Darüber hinaus wurde überprüft, ob die 
Datensätze übereinstimmen und inwieweit sich die 
übereinstimmenden Verstorbenen von den nicht über-
einstimmenden Verstorbenen unterscheiden. Statisti-
sche Tests zur Signifikanz der gefundenen Unterschiede 
finden sich in Schnell/Redlich (2019).

7.1	 Vergleich der Datensätze

Ein Vergleich der Geschlechteranteile zeigt Folgendes: 
Während die amtlichen Daten einen höheren Frauenan-
teil bei den Verstorbenen aufweisen (52,4 % nach den 
Standesamtsdaten; 52,9 % nach den amtlichen Daten 
der Verstorbenen mit Wohnsitz in der interessieren-
den Stadt), zeigen die online extrahierten Daten einen 
marginal höheren Männeranteil (lediglich 49,6 % der 
Verstorbenen waren demnach Frauen). Hinsichtlich der 
ethnischen Zugehörigkeit zeigen zwar alle Datensätze 
einen deutlich höheren Anteil an Verstorbenen mit deut-
scher Zugehörigkeit, jedoch waren laut amtlichen Daten 
96,2 % (Standesamtsdaten) beziehungsweise 97,4 % 
(amtliche Daten der Verstorbenen mit Wohnsitz in der 
interessierenden Stadt) verstorbene Personen deutsch, 
während die online extrahierten Daten einen Anteil von 
99,2 % aufweisen. 

 Grafik 2 zeigt die Altersverteilung der Verstorbenen in 
den drei Datensätzen. In den Online-Daten finden sich 
mehr verstorbene Personen im Alter von 75 bis 90 Jah-
ren und weniger im Alter von 40 bis 70 Jahren im Ver-
gleich zu den amtlichen Daten. Zudem lassen sich keine 
Personen unter 18 Jahren finden. Aus diesem Grund 
wurden für eine Zeitung für das Jahr 2015 die gedruck-
ten Todesanzeigen mit den online gestellten Anzeigen 
verglichen. Online konnten 1 212 Anzeigen gefunden 
werden, während jedoch 2 766 Anzeigen abgedruckt 
wurden. Die Übereinstimmung zwischen den Anzeigen 
betrug 1 134 Personen. Dies bestätigt, dass Angehö-

rige wählen können, ob die Traueranzeige auch online 
gestellt wird. Durch den Vergleich zeigte sich, dass es 
durchaus Anzeigen von Minderjährigen gibt und diese 
auch online gestellt werden. Allerdings kann aufgrund 
von fehlenden Datumsangaben das Alter nicht berech-
net werden.

7.2	 Übereinstimmung der Datensätze

Zusätzlich fand ein Abgleich der Datensätze statt, um 
den Anteil der Personen zu bestimmen, die über Trauer
anzeigen gefunden werden können. Dies war entspre-
chend nur mit den Mikrodaten möglich. Einer Person 
wurde der Status „Duplikat“ gegeben, wenn der Name, 
das Geburtsdatum und das Sterbedatum überein-
stimmten. Sofern das Geburtsdatum nicht vorhanden 
war, musste nur eine Übereinstimmung von Name und 
Sterbedatum gegeben sein. Von den online extrahierten 
Daten konnten 70,5 % der Verstorbenen in den amt
lichen Daten gefunden werden, aber 84,9 % der Verstor-
benen laut amtlichen Daten war keine Traueranzeige 
zuzuordnen.

Die genauere Betrachtung der Geschlechteranteile zeigt, 
dass anteilig mehr Männer in beiden Datensätzen zu 
finden sind. Frauen sind häufiger nur in den amtlichen 
Daten oder nur in den Online-Daten zu finden. Hinsicht-
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Grafik 2
Altersverteilung der Online-Daten und amtlichen Daten
nach Dichte
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lich der ethnischen Zugehörigkeit ist der Anteil an nicht 
deutschen Verstorbenen bei den Personen, die sich in 
beiden Datensätzen befinden, deutlich niedriger. Dies 
legt erneut nahe, dass das Veröffentlichen von Trauer-
anzeigen nicht in allen ethnischen Gruppen praktiziert 
wird.  Tabelle 1, Tabelle 2

Eine Betrachtung der Altersverteilung zeigt, dass Perso-
nen, die sich nicht in beiden Datensätzen befinden, jün-
ger sind. Zudem zeigt sich auch hier wieder deutlich das 
Problem, dass Minderjährige nicht über Traueranzeigen 
gefunden wurden.  Grafik 3

Für Traueranzeigen, für die keine Entsprechung in den 
amtlichen Daten gefunden werden konnte, zeigte sich, 
dass die Ortseingrenzung einen unzureichenden Fil-
ter darstellte. So können Orte, deren Namen einen Teil 
eines anderen Orts bilden, nicht ausreichend differen-
ziert werden; somit werden Personen eines anderen Orts 
berücksichtigt. Die Information des Orts ist jedoch nur 
aus dem Bild der Traueranzeige zu entnehmen, sodass 
keine Optimierung des Filters erreicht werden konnte. 
Zudem wurden Unstimmigkeiten in der Schreibweise von 
Namen gefunden sowie die Verwendung von Spitz- oder 
Rufnamen statt der offiziellen Vornamen. Schließlich 
wurden auch abweichende Geburtsdaten und Sterbe- 
daten gefunden, die eine Zuordnung erschweren.

8 

Schlussbetrachtung

Im Fokus der Arbeit stand die Entwicklung eines Web 
Scrapers zur Extraktion von Traueranzeigen. Web Scra-
ping von öffentlich zugänglichen Daten bietet die Mög-
lichkeit, den Response Burden von zu befragenden 
Personen vollständig zu reduzieren und erlaubt eine 
häufigere Erhebung von Informationen, wie sie in einem 
Survey nicht möglichen wären (Hoekstra und andere, 
2010; Landers und andere, 2016).

Traueranzeigen stellen eine mögliche Datenquelle für 
verstorbene Personen dar und könnten theoretisch 
als Testdaten für ein bundesweites Mortalitätsregister 
genutzt werden. Durch die zunehmende Zahl sogenann-
ter Trauerportale, welche Traueranzeigen online zugäng-
lich machen, können diese mittels Web Scraping extra-
hiert werden.

Obwohl für einen Großteil der Trauerportale zwei Web 
Scraper ausreichen, zeigten sich erhebliche Probleme 
bei deren Entwicklung, beispielsweise durch die Verän-
derung des zugrunde liegenden Quellcodes. Des Weite-
ren sind interessierende Informationen nicht bei allen 
Trauerportalen einzeln aufgeführt, sondern zwischen 

Tabelle 1
Geschlechteranteile unterscheiden sich zwischen Personen, 
die sich in beiden Datensätzen befinden, und Personen, die 
sich nur in einem der Datensätze befinden

Duplikat Einmalig

Anzahl % Anzahl %

Weiblich 1 050 49,6 6 785 53,2 

Männlich 1 066 50,4 5 961 46,8 

Insgesamt 2 116 100 12 746 100

Tabelle 2
Die ethnische Zugehörigkeit zeigt, dass für nichtdeutsche 
Personen weniger Traueranzeigen veröffentlicht werden

Duplikat Einmalig

Anzahl % Anzahl %

Deutsch 2 103 99,4 12 376 97,2 

Nichtdeutsch 12 0,6 356 2,8 

Insgesamt 2 115 100 12 732 100
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Grafik 3
Altersverteilung von Personen, die in beiden Datensätzen,
und Personen, die in nur einem Datensatz zu finden sind
nach Dichte
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anderem Text oder in JavaScript eingebettet, was eine 
Extraktion erschwert. Eine Texterkennung von Bildern 
der Traueranzeigen erwies sich als wenig erfolgreich.

Ein Abgleich der extrahierten Informationen mit amt
lichen Daten zeigte einen höheren Anteil an männlichen 
Verstorbenen sowie einen deutlich geringeren Anteil an 
nicht deutschen Verstorbenen in den Online-Daten. Auch 
bei der Altersverteilung zeigen sich erhebliche Unter-
schiede. Verstorbene der extrahierten Todesanzeigen 
sind deutlich älter als die amtlichen Daten zeigen. Ein 
Abgleich hinsichtlich des Namens, des Geburtsdatums 
sowie des Sterbedatums zeigte, dass rund 85 % der laut 
amtlichen Daten verstorbenen Personen nicht über eine 
Traueranzeige gefunden werden konnten. Personen, 
die entweder nicht über eine Traueranzeige gefunden 
werden konnten oder zum Beispiel aufgrund von unge-
nauen Filtern nicht in den amtlichen Daten sind, sind 
eher weiblich, jünger und der Anteil nicht deutscher 
Personen ist vergleichsweise größer. Eine Verwendung 
von geeigneteren Verfahren zur Zusammenführung von 
Datensätzen | 9 könnte auch diejenigen Übereinstimmun-
gen trotz Tippfehlern finden. Allerdings dürfte auch dies 
kaum die Unterschiede hinsichtlich der Anzahl und der 
demografischen Charakteristika der Verstorbenen von 
online gestellten Traueranzeigen zu amtlichen Daten 
kompensieren. 

  9	 In der Literatur finden sich diese Verfahren unter dem Stichwort 
„Record Linkage“.
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ABKÜRZUNGEN

D Durchschnitt (bei nicht addierfähigen Größen) 

Vj Vierteljahr

Hj Halbjahr

a. n. g. anderweitig nicht genannt

o. a. S. ohne ausgeprägten Schwerpunkt

Mill. Million

Mrd. Milliarde

ZEICHENERKLÄRUNG

– nichts vorhanden

0 weniger als die Hälfte von 1 in der letzten besetzten Stelle, jedoch mehr als nichts

. Zahlenwert unbekannt oder geheim zu halten

. . . Angabe fällt später an

X Tabellenfach gesperrt, weil Aussage nicht sinnvoll

I oder — grundsätzliche Änderung innerhalb einer Reihe, die den zeitlichen Vergleich beeinträchtigt

/ keine Angaben, da Zahlenwert nicht sicher genug

( ) Aussagewert eingeschränkt, da der Zahlenwert statistisch relativ unsicher ist

Abweichungen in den Summen ergeben sich durch Runden der Zahlen.

Tiefer gehende Internet-Verlinkungen sind hinterlegt.
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